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BflfDet foi lei MuföflN
©«s Särenbucb macfet feinen SDBea-

So tute bas Särenbucb * riicfjt allein bie Ebronc! ber 700*

jährigen ©cfcbirf)te bes Serner Sären, fonbern alles ©Iffens*
roerte aus allen ©eltteilen unb ©iffensgebieten aufammenge*
fafet bot, fo freut man fieb nun niefet nur in Sern an biefem roab«

ren Soltsbucb. Es bürfte intereffieren, au erfahren, roie bas

©ert in ber Scferoeia aufgenommen roorben ift; eine italicniftfje
©iirbigung bes ©ertes roirb uns befräftigen, mas mir felber
baran gefefeäfet unb mas mir ihm gemiinfebt haben.

Sceffeftimmen.
* ©as Särenbucb, oon g. 21. Solmar. Serlag Saul fjaupt,

Sern. 404 Seiten, 32 Safein unb aablreicbe 2lbbilbungen. 3n
ßeinroanb gr. 9.50.

„Siefe 400 Seiten ftarfe Särenmonograpfeie roenbet ftcb

an alle Sierfreunbe, nicht aulefet an bie lierpftjcfeologen, unb ift
babei ein munberfebönes Veimatbucfe, in bem namentlich bie

Serner alles, mas mit ihrem ©appentier aufammenbängt, in
feffelnber unb ftets bofumentarifefe belegter Sarftellung finben

ein ungeheuer materialreicbes, grofeaügig bebilbertes, bureb

ein grünblicfees ßiteraturoeraeiefems ergänates ©er!, mit beffen

Verausgabe ber Serlag fieb ein unbeftreitbares Serbienft ge*

fiebert bat." Sie Scbmeia. S. S. 3-
„®in Soltsbucb uorbilblicber 2lrt. es ift bas llnioerfelle,

bas uns überrafefet unb feffelt." Seue 3ürcber 3eitung.
„eine pracbtoolle, oolEstümlicbe SärenEunbe, rote fie in

ihrer oollenbeten ©eftaltung als einaigartig bafteben roirb
aoologifcb unb tierpjfecfeologifcfe aufeerorbentlicfe mertootl unb
intereffant ..." Seue Serner 3eitung.

,,©obl bas reiefefeattigfte ©erf, bas über ben Sären jemals
gefebrieben rourbe ebettfofebr in naturroiffenfcbaftlicber mie
in gefcbicbtlicber unb tulturgefcbicfetlicfeer Vinficfet bebeutenb."

Emmentba(er«S(att.
„Ungemein gefebieft meift ber Serfaffer in ber breiten Soll«

ftänbigfeit feiner ^Sonographie bem ©eferoeiaerifefeen unb Semi*
fefeen feinen Stufe 2lm febönften aeigt fieb bie einfübtung in
bie Sierfeele in bem reiaoollen unb in bem ßefer Eöftlicbe Erin*
nerungen roaebrufenben Äapitel über bas Sehen unb ©reiben
ber Serner Stufeen." Safler Sacfericfeten.

„Eine Ebronif bes Serner ©appentieres, bie jeber Ser*
ner einmal lefen follte. 3m roeitern aber roirb bas ooraügticbe,
reich iltuftrierte Särenbucb auch jeben ©ierfreunb entaücfen."

Ser Sunb.
„Ein gutes, gebiegenes ©ert 1. Ser ©ierfreunb, ber Vei«

matfunbige, ber Serner überhaupt roirb mit Sergnügen banaefe

greifen ..." Serner ©agroaefet.

„So bietet g. 21. Solmars tlar gegliebertes unb gebiegen
ausgeftattetes ©ert foroofel bem ©ierfreunb roie bem biftorifcb
unb fulturgefcbicbtlicb, bem beimatfunblicb, oolfs* unb oölfer*
tunblicb 3ntereffierten in barmonifeber 2lufeinanberfolge unb
fauberer, unpebantifeber Sprache eine ungeahnte gü{le bes

©iffensroerten ..." Serner Sagblatt.
Eine italienifcfee ©ütbigung bes bernifeben Sätenbucfees.

3n ber in glorena erfebeinenben illuftrierten 3eitfcferift
„Siana Senatoria" (Sr. 19), bem offiaiellen Organ ber italieni*
feben 3agbgefellf<baft, roürbigt Eaoaliere ©uibo Êaftelli, Son«

feroator am Saturbiftorifcfeen Stufeum in ©rient, 2}erfaffer
oerfebiebener grofeer Monographien über bie höheren ©ierarten
ber 2llpen, in einem ausführlichen 2trtitel bas unlängft er«

fefeienene „Särenbucb" oon g. 21. Solmar (Serlag Saut Vaupt,
Sern). EafteHi beaeiefenet bas „Särenbucb" als „eine roirflieb
gewichtige unb roeitumfaffenbe Schöpfung oon grofeem Vori*
3ont" unb fefereibt bann u. a.: „Siefes ©er!, gut untermauert
unb äufeerft reich boîumentiert, ooll gebulbiger unb febr ernfter
©iffenfebafttiebteit, ift roabrbaft roürbig, bas Sob aller lier«
funbigen au erhalten. 2llle Silber bes Sucfees ftnb barmonifcb

mit bem Sert oerbunben, roas bie Schönheit unb ben ©ert bes
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©ertes erhöbt. Sas Such roirb fieb« eine weite Serbreitung
erhalten; es bitbet ein roirîlicbes ©efebent für breite Stiebten
bes Solfes, aber auch für aablreicbe Stubierenbe, unb es läfet
jeben ßiebbaber ber ©ierfunbe, roie überhaupt alle greunbe
ber Statur einige fröhliche unb gleicbaeitig geroinnbringenbe
Stunben genießen."

Ein Sergbucb:
gernab oon ber tanbläufigen Serlagstätigfeit ift in ben

lefeten etroa fünfaig 3abren eine ßiteratur groß geworben, über
bie heute füglich eine felbftänbige ©efebiefete gefebrieben roerben
fönnte: Sas Sergbucb. 3" oielen prächtigen Sücfeern über bie
Serge fügt 21 r n o I b ß u n n, ein im Serner Dberlanb roobl
befannter Sergfteiger unb Sfifabrer, ein neues — fein Serg*
buch: „2>ie Serge meiner 3ugenb". Es ift im Serlage 2lmftufe
unb Varbeg in 3üricb erfebienen unb oon Venrg Voef aus bem
Englifefeen übertragen roorben. ßunn erfefeöpft ficfe roeber in
Soutenbefcfereibungen noch im ©efeilbem roagbalfiger Sergfabr*
ten. Sielmebr eraäbtt er uns oon all bem, roas ihm bie Serge
bebeuteten unb bebeuten. Unb roie er eraäbltl ©ein Such lieft
ftcb roie ein Soman unb ba3U noch roie ein gut gefebriehener
Soman, ßunns Erlebniffe, Einbrücte unb Überlegungen geben
roeit über bas 2tlpiniftifcbe hinaus ins rein Menfefelicfee, allge«
mein ©ültige hinüber. So bürfte bas Such benn auch — unb
aroar mit Seefei — greunbe finben bei all benen, bie felbft niefet
nach ben ©ipfeln ftreben. Ser Sergfteiger aber unb ber Sti*
faferer roerben in ihm oieles finben, roas er fcfeon oft felbft emp*
funben unb felbft gebaefet feat. g.

Wkl M Se« MWWW
Das Bärenbuch macht seinen Weg.
So wie das Bärenbuch * nicht allein die Chronik der 700-

jährigen Geschichte des Berner Bären, sondern alles Wissens-

werte aus allen Weltteilen und Wissensgebieten zusammenge-
saßt hat, so freut man sich nun nicht nur in Bern an diesem wah-

ren Volksbuch. Es dürfte interessieren, zu erfahren, wie das

Werk in der Schweiz aufgenommen worden ist; eine italienische

Würdigung des Werkes wird uns bekräftigen, was wir selber

daran geschätzt und was wir ihm gewünscht haben.

Pressestimmen.
* Das Bärenbuch, von F. A. Volmar. Verlag Paul Haupt,

Bern, 404 Seiten, 32 Tafeln und zahlreiche Abbildungen. In
Leinwand Fr. 9.50.

„Diese 400 Seiten starke Bärenmonographie wendet sich

an alle Tierfreunde, nicht zuletzt an die Tierpsychologen, und ist

dabei ein wunderschönes Heimatbuch, in dem namentlich die

Berner alles, was mit ihrem Wappentier zusammenhängt, in
fesselnder und stets dokumentarisch belegter Darstellung finden

ein ungeheuer materialreiches, großzügig bebildertes, durch

ein gründliches Literaturverzeichnis ergänztes Werk, mit dessen

Herausgabe der Verlag sich ein unbestreitbares Verdienst ge-
sichert hat." Die Schweiz. S. V. Z.

„Ein Volksbuch vorbildlicher Art. Es ist das Universelle,
das uns überrascht und fesselt." Neue Zürcher Zeitung.

„Eine prachtvolle, volkstümliche Bärenkunde, wie sie in
ihrer vollendeten Gestaltung als einzigartig dastehen wird
zoologisch und tierpsychologisch außerordentlich wertvoll und
interessant ..." Neue Berner Zeitung.

„Wohl das reichhaltigste Werk, das über den Bären jemals
geschrieben wurde ebensosehr in naturwissenschaftlicher wie
in geschichtlicher und kulturgeschichtlicher Hinsicht bedeutend."

Emmenthaler-Vlatt.
„Ungemein geschickt weist der Verfasser in der breiten Voll-

ständigkeit seiner Monographie dem Schweizerischen und Berni-
schen seinen Platz Am schönsten zeigt sich die Einfühlung in
die Tierseele in dem reizvollen und in dem Leser köstliche Erin-
nerungen wachrufenden Kapitel über das Leben und Treiben
der Berner Mutzen." Basler Nachrichten.

„Eine Chronik des Berner Wappentieres, die jeder Ber-
ner einmal lesen sollte. Im weitern aber wird das vorzügliche,
reich illustrierte Bärenbuch auch jeden Tierfreund entzücken."

Der Bund.
„Ein gutes, gediegenes Werk ^. Der Tierfreund, der Hei-

matkundige, der Berner überhaupt wird mit Vergnügen danach
greifen ..." Berner Tagwacht.

„So bietet F. A. Volmars klar gegliedertes und gediegen
ausgestattetes Werk sowohl dem Tierfreund wie dem historisch
und kulturgeschichtlich, dem heimatkundlich, volks- und Völker-
kundlich Interessierten in harmonischer Aufeinanderfolge und
sauberer, unpedantischer Sprache eine ungeahnte Fülle des

Wissenswerten ..." Berner Tagblatt.
Eine italienische Würdigung des bernifchen Bärenbuches.

In der in Florenz erscheinenden illustrierten Zeitschrift
„Diana Veyatoria" (Nr. 19), dem offiziellen Organ der italien!-
schen Jagdgesellschaft, würdigt Cavalière Guido Castelli, Kon-
seroator am Naturhistorischen Museum m Trient, Verfasser
verschiedener großer Monographien über die höheren Tierarten
der Alpen, in einem ausführlichen Artikel das unlängst er-
schienene „Bärenbuch" von F. A. Volmar (Verlag Paul Haupt,
Bern). Castelli bezeichnet das „Bärenbuch" als „eine wirklich
gewichtige und weitumfassende Schöpfung von großem Hori-
zont" und schreibt dann u. a.: „Dieses Werk, gut untermauert
und äußerst reich dokumentiert, voll geduldiger und sehr ernster
Wissenschaftlichkeit, ist wahrhast würdig, das Lob aller Tier-
kundigen zu erhalten. Alle Bilder des Buches sind harmonisch

mit dem Text verbunden, was die Schönheit und den Wert des

veniiltZ a. ftzünexc â.ll. setzn

Werkes erhöht. Das Buch wird sicher eine weite Verbreitung
erhalten: es bildet ein wirkliches Geschenk für breite Schichten
des Volkes, aber auch für zahlreiche Studierende, und es läßt
jeden Liebhaber der Tierkunde, wie überhaupt alle Freunde
der Natur einige fröhliche und gleichzeitig gewinnbringende
Stunden genießen."

Ein Bergbuch:
Fernab von der landläufigen Verlagstätigkeit ist in den

letzten etwa fünfzig Iahren eine Literatur groß geworden, über
die heute füglich eine selbständige Geschichte geschrieben werden
könnte: Das Bergbuch. Zu vielen prächtigen Büchern über die
Berge fügt Arnold Lunn, ein im Berner Oberland wohl
bekannter Bergsteiger und Skifahrer, ein neues — sein Berg-
buch: „Die Berge meiner Jugend". Es ist im Verlage Amstutz
und Hardeg in Zürich erschienen und von Henry Hoek aus dem
Englischen übertragen worden. Lunn erschöpft sich weder in
Routenbeschreibungen noch im Schildern waghalsiger Bergfahr-
ten. Vielmehr erzählt er uns von all dem, was ihm die Berge
bedeuteten und bedeuten. Und wie er erzähltl Sein Buch liest
sich wie ein Roman und dazu noch wie ein gut geschriebener
Roman. Lunns Erlebnisse, Eindrücke und Überlegungen gehen
weit über das Alpinistische hinaus ins rein Menschliche, allge-
mein Gültige hinüber. So dürste das Buch denn auch — und
zwar mit Recht — Freunde finden bei all denen, die selbst nicht
nach den Gipfeln streben. Der Bergsteiger aber und der Ski-
fahrer werden in ihm vieles finden, was er schon oft selbst emp-
funden und selbst gedacht hat. A
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